
„Dort isses aber schön“
Wolfsburger Paar entdeckt Werratal im Fernsehen

VON STEFANIE SALZMANN

Grebendorf – Sie fühlen sich
noch ein bisschen wie im Ur-
laub. Carola Goerlich (49) und
ihr Mann Dirk Hadelar (60)
sitzen auf ihrem neuen Sofa
in ihrem neuen Haus in Gre-
bendorf und sehen aus wie
zwei Menschen, die ihr Glück
noch nicht fassen können.

Das Paar lebte bis August in
dem Landstrich zwischen
Braunschweig und Wolfs-
burg. „Die Gegend war gut
zum Arbeiten und zum Geld-
verdienen“, sagt Hadelar, der
für VW als Entwicklungsinge-
nieur gearbeitet hat. Aber
beiden sei klar gewesen,
wenn Dirk Hadelar nicht
mehr arbeiten muss, „dann
ziehen wir in eine schicke Ge-
gend“.

2016 unterzeichnet er sei-
nen Altersteilzeitvertrag und
die Pläne nehmen Kontur an.
Eigentlich wollten sie noch

viel weiter in den Süden, aber
dann sitzen sie eines Abends
zusammen vor dem Fernse-
hen, wo im Hessischen Rund-
funk eine 90-minütige Doku-
mentation über den Werra-
Burgen-Steig läuft. „Dort isses
aber schön“, schmachten bei-
de und machen sich auf die
Suche, zunächst in der Ge-
gend um Hann. Münden,
dann rücken sie nach Wit-
zenhausen und Bad Sooden-
Allendorf vor. „Dabei haben
wir gelernt, dass man auf der
richtigen Seite des Berges
wohnen muss, weil man
sonst keine Sonne hat“, sagt
Hadelar. Sie schauen sich
Eschwege an und haben Kon-
takt zum Meinharder Bau-
amt, und dann gibt es ein
Grundstück. Groß genug für
einen Flachbau, direkt am
Feld gelegen mit Blick auf die
Eschweger Leuchtberge. In-
nerhalb einer Woche fällt die
Entscheidung, und sie unter-

schreiben den Kaufvertrag.
Jetzt steht am Ortsrand von

Grebendorf ein barrierefreier
Flachbau. „Wir wollen hier
alt werden“, sagt Carola Goer-
lich, die als Betriebswirtin so-
fort Arbeit in einer Eschwe-
ger Steuerkanzlei gefunden
hat.

Als leidenschaftliche Mo-
torradfahrer und Wanderer
lieben sie die Berge, die „hier
nicht zu hoch sind, aber
durchaus ordentlich“. Der
See ist vor der Tür, das
Schloss Wolfsbrunnen am
Hang zu sehen. „Alles, was

wir mögen, haben wir direkt
vor der Haustür“, sagt Carola
Goerlich. Auch die Nähe zu
Eschwege sei ideal, sie kann
mit dem Rad zur Arbeit, der
Weg zur Eisdiele geht auch
zu Fuß, alles, was man zum
Leben braucht, gäbe es in der
Kleinstadt. Sie vermissen
nichts – im Gegenteil. „Wir
sind keine Bargänger und in-
vestieren lieber in unser Zu-
hause und schaffen uns eine
Wohlfühloase.“

In Grebendorf haben sie
sich vom ersten Tag an will-
kommen gefühlt. „Wir ken-
nen hier schon mehr Leute,
als wir in den vergangenen
zehn Jahren kennengelernt
haben“, sagt Hadelar. Nach-
barn hätten spontan gehol-
fen, ab und zu kommt je-
mand vorbei, stellt sich vor.
Auch beim Grebendorfer Hei-
matfest Mitte September war
das Paar schon. Den Haken
suchen sie noch.

Haus ist fertig, der Garten muss noch: Das Paar Carola Goerlich und Dirk Hadelar sind aus Niedersachsen nach Greben-
dorf gezogen. Sie haben hier gebaut und wollen hier alt werden, weil sie hier alles finden. FOTO: STEFANIE SALZMANN
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VW Golf auf
Parkplatz angefahren
Reichensachsen – Erst jetzt zur
Anzeige gebracht worden ist
eine Unfallflucht, die sich be-
reits am Donnerstag, 19. Sep-
tember, auf dem Aldi-Park-
platz in Reichensachsen er-
eignet hat. Wie die Polizei
mitteilte, wurde zwischen
14.20 Uhr und 14.35 Uhr ein
grauer VW Golf im hinteren
rechten Fahrzeugbereich an-
gefahren. Bei dem Unfall ent-
stand ein Schaden in Höhe
von 1000 Euro. esp
Hinweise auf den Verursacher
nimmt die Polizei in Eschwege un-
ter Telefon 0 56 51/9250 entge-
gen.

BLAULICHT

Sontra – Ein Schaden in Höhe
von 6500 Euro ist bei einem
Auffahrunfall am Sonntag-
abend gegen 18.15 Uhr an der
Kreuzung „Blinde Mühle“
entstanden. Wie die Polizei
mitteilte, musste der 41-jähri-
ge Fahrer eines Kleinlastwa-
gens aus der Tschechischen
Republik verkehrsbedingt
anhalten. Das bemerkte ein
nachfolgender 53-jähriger
Autofahrer aus Lohfelden
(Kreis Kassel) zu spät und
fuhr auf. esp

6500 Euro Schaden
bei Auffahrunfall

Sontra – Ein blauer Kia Pican-
to, der an der Hüttenstraße in
Sontra abgestellt worden
war, ist durch Unbekannte
beschädigt worden. Wie die
Polizei mitteilte, ereignete
sich die Tat zwischen Sams-
tag, 16 Uhr, und Sonntag,
14.45 Uhr. Der Kia wurde den
Angaben der Polizei zufolge
an der Beifahrerseite, an der
Heckklappe sowie auf dem
Fahrzeugdach zerkratzt. Da-
durch entstand ein Schaden
in Höhe von 1500 Euro.

Bereits tags zuvor (Freitag,
17 Uhr, bis Samstag, 10.30
Uhr) ist laut Polizei ein an der
Hüttenstraße abgestellter Se-
at Ibiza beschädigt worden.
Unbekannte zerkratzten die
Heckklappe sowie die hintere
linke Tür des Autos. Es ent-
stand ein Schaden in Höhe
von 1000 Euro. esp
Hinweise in allen Fällen nimmt
die Polizei in Sontra unter Telefon
0 56 53/9 76 60 entgegen.

Unbekannte
zerkratzen Autos

Hessisch Lichtenau – Unbe-
kannte haben in der Nacht zu
Sonntag versucht, ein Mofa
zu stehlen. Das Kleinkraftrad
war ordnungsgemäß ver-
schlossen an der Kirchstraße
in Hessisch Lichtenau abge-
stellt. Eine Zeugin beobachte-
te laut Polizei den versuchten
Diebstahl. Als die Täter das
bemerkten, flüchteten sie
und ließen das Kleinkraftrad
mitten auf der Straße zurück.
Eine Täterbeschreibung liegt
nicht vor.
Hinweise nimmt die Polizei in
Hessisch Lichtenau unter Telefon
0 56 02/9 39 30 entgegen. esp

Versuchter Diebstahl
eines Mofas

Ziegen sind jetzt vor Wetter sicher
Waldorfschüler bauen Unterstand auf Hofgut Weiden bei Hausbau-Projekt

oder Kartoffeln ab. Wiegen,
Messen und Berechnen lie-
gen dicht beieinander, wer-
den ganz praktisch erlebt
und somit erlernt. Das ent-
spricht dem besonderen Kon-
zept des handlungsorientier-
ten Unterrichts in der Freien
Waldorfschule Werra-Meiß-
ner. els

zen, pflegen und ernten Ge-
treide und Kartoffeln, aber
auch mal Salat und Bohnen.

Ein gemeinsam gekochtes
Mittagsmahl zum Abschluss
des Hoftages genießen alle,
am liebsten auf der grünen
Wiese. Manchmal füllen sie
auch portionsgenau berech-
nete Mengen Hühnerfutter

Gilles und von der Landwir-
tin Beate Menthe.

Auf dem Hofgut in Weiden
können die Kinder einen Tag
in der Woche für eine gesam-
te Vegetationsperiode Land-
wirtschaft miterleben. Sie
füttern die Ziegen und Ponys,
führen sie auf die Weide, mis-
ten die Ställe aus; säen, pflan-

Eschwege/Weiden – Das Haus-
bauprojekt der Schüler der
dritten, inzwischen vierten
Klasse der Freien Waldorf-
schule Werra-Meißner ist
nach den Sommerferien fer-
tig geworden. Die Ziegen ha-
ben endlich ihren Unter-
stand, der sie auf der Weide
vor Wind, Sonne und Regen
schützt.

In jeder dritten Klasse einer
Waldorfschule wird in der
Hausbau-Epoche das Bauen
einer Behausung als Schutz
vor den Unbilden des Wetters
zunächst menschheitsge-
schichtlich erforscht und an-
schließend fachgerecht prak-
tisch – als sogenanntes Haus-
bau-Projekt.

So entstanden bereits in
den Vorjahren verschiedene
Spielhäuser, ein großes Bie-
nenhotel und eine Hütte für
die Abfalltonnen in Fach-
werkbauweise auf dem
Schulgrundstück an der Ei-
senbahnstraße. Ein Tomaten-
gewächshaus und jetzt ein
Unterstand für die Ziegen
bauten die Schüler auf dem
weitläufigen Gelände des
Hofgutes Weiden. Unter-
stützt wurden sie dabei von
ihrem Klassenlehrer Peter

Kinder und Ziegen sind glücklich: Die Schüler der Waldorfschule (vierte Klasse) haben für die
Ziegen im Rahmen ihres Hausbau-Projektes einen Unterstand gebaut. FOTO: ELLEN SCHUBERT

GUTEN MORGEN

Woher mit all
dem Strom?

VON EMILY SPANEL

K ann mir mal jemand er-
klären, wie wir mit unse-

rem heutigen Stromnetz die
vielen E-Autos aufladen wol-
len, die jetzt überall gefor-
dert werden? Sollen wir noch
mehr Atomstrom aus Nach-
barstaaten hinzukaufen,
wenn unsere Stromnetze bei
dem Ansturm auf die Auto-
Steckdosen zusammenbre-
chen? Denn eigentlich geht
der Trend ja in die umgekehr-
te Richtung: Weniger Strom
für jeden Tinnef verbrauchen
– dann brauchen wir auch
keine Energiefabriken in den
Wäldern, wie sie gerade in
den Vogelschutzgebieten
und Vogelzugbahnen im
Ringgau geplant sind.

Wissen Sie etwa, was für ei-
ne ungeheure Energie die
Smartphone-Industrie mit ih-
ren Clouds benötigt – allein,
um die Rechner irgendwo in
der Welt zu kühlen, nur da-
mit man sein Essen fotogra-
fieren und das Bild an zig
Freunde verschicken kann?
Die Mainova (eigentlich die
Stadtwerke Frankfurt/Main)
haben gerade eine Studie ver-
öffentlicht, die den Energie-
bedarf einer Sackgasse von
35 Häusern berechnet, wenn
in dieser Straße nur drei An-
wohner ein E-Auto betreiben
würden. Die Stromversor-
gung in diesem Gebiet würde
zusammenbrechen, weil un-
sere Netze nicht darauf aus-
gelegt sind! Reicht das nicht,
um die ganze Idee ad absur-
dum zu führen? Sollen wir
unser ganzes Land neu ver-
drahten? Aber ist ja auch
egal: Der derzeit zur Verfü-
gung stehende Strom würde
ohnehin nicht ausreichen,
um auch nur fünf Prozent al-
ler heutigen Autos durch E-
Autos zu ersetzen. Wer plant
so etwas eigentlich und wer
ist dafür verantwortlich?

esp@werra-rundschau.de

Laudenbach – Mit einer
Hirschkuh ist am Montag-
morgen ein 49-jähriger Auto-
fahrer aus Hann. Münden
kollidiert. Wie die Polizei
mitteilte, war der Mann mit
seinem Wagen zwischen Lau-
denbach und Uengsterode
unterwegs. Es entstand ein
Schaden von 4500 Euro. esp

Autofahrer kollidiert
mit einer Hirschkuh

Flüchtlingshilfe
organisierte

Abend
Reichensachsen – Kulturen aus
aller Welt haben sich bei ei-
nem gemeinsamen Abend
am Samstag in Reichensach-
sen getroffen und vernetzt.
Zu diesem gelungenen Abend
eingeladen hatte aber nicht
der DRK-Ortsverband, wie in
unserem Artikel am Montag
geschrieben, sondern die
Flüchtlingshilfe Wehretal.


